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Gedenktafel enthüllt Foto: Wassermann

Gedenken an Johann Gruber
Eine Gedenlrtafel zur Erinnerung an Jo-

hann Gruber wurde gestern im Institut für
Hör- und Sehbildung in Linz von l¿ndes-
hauptmpnn Josef Pühringer, Diözesan-
bischof Maximilian Aichern, Superinten-
dent Hansjörg Eichmeyer und den Direk-
toren Johann Marckhgott und Wilfried
Sch-lögl enthtiLllt. Dr. Johann Gruber war
von 1934 bis 1938 Direktor der Blinden-
anstalt Linz, wegen seiner entschiedenen
Ablehnung des Nationalsozialismus wurde
er 1938 ins Konzentrationslager Gusen
verschleppt. Dort konnte Gruber dank sei-
ner relativen Bewegungsfreiheit, er war
Verantwortlicher für die Ausgrabung prä-
historischer Fïnde auf dem Lagergelände,
Lebensmittel- und Medikamentenlieferun-
gen in das Lager organisieren. Zeitzeugen
berichteten übereinstimmend, dass Gru-
bers ,,illega-le" Liefemngen das Überleben
zahlreicher Leidens genossen ermöglich-
ten. Grüber bezahlte seinen Mut sct¡ließ-
lich mit dem Leben: Am Karfreitag1944
wurde er vom KZ-WachpersonaÌ ermordet.
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Haft vørurt¿i[t und anschließend ins

KZ Dochau und Mauthöusen depo rttert.
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